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Die Musterung findet wie folgt statt:
a) in Oberlahnstein : „Deutsches Haus ",

Montag , den 16. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden , Braubach , Camp , Dachsenhausen, Fach¬
bach, Filsen , Frücht , Gemmerich, Hinterwald , Kehlbach,
Lykershausen, Miellen , Niederlahnstein.

Dienstag , den 17. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden , Niederbachheim, Nievern , Oberbach¬
heim , Oberlahnstein , Osterspai , Winterwerb,

d) in St . Goarshausen : „Nassauer Hof",
Mittwoch , den 18. Oktober, vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden , Anel , Berg , Bettendorf , Bogel, Bor-
nich, Buch, Casdorf , Caub , Dahlheim , Diethardt , Dör¬
scheid, Ehr , Ehrenthal , Endlichhofen, Eschbach, St . Goars¬
hausen, Himmighofen , Holzhausen, Hunzel, Kestert, Lau¬
tert , Lierschied, Lipporn , Marienfels.

Donnerstag , den 19. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden Miehlen , Münchenroth , Nastätten , Nie¬
derwallmenach , Nochern, Obertiefenbach, Oberwallmenach,
Oelsberg , Patcrsberg , Pisstghofen , Prath , Reichenberg,
Reitzenhain , Retter 'shain , Ruppertshofen , Sauerthal,
Strüth , Weidenbach, Weisel, Wellmich, Welterod , Weyer.

Es haben zur Musterung zu erscheinen alle unausgebil-
deten Landsturmpslichtigen 1. Aufgebots des Geburtsjahr¬
ganges 1898 , sowie alle dauernd untauglichen 2. Aufgebots
der Jahrgänge 187» bis 1875. Vom Jahrgang 1870 nur
die nach dem 2. August geborenen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Mannschaften durch ortsübliche Bekanntmachung zu den
angegebenen Musterungsterminen zu beordern.

Die Herren Bürgermeister haben bei der Musterung
anwesend zu sein oder sich durch solche Personen vertreten
zu lassen, welchen die Verhältnisse der Mannschaften des
betreffenden Ortes bekannt sind.

St . Goarshausen , den 6. Oktober 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

I . B .: v. Brüning . __ _ _ _ __ _ _

Auf Grund der Bekanntmachung , betreffend Ausführ
ungsbestimmungen zum Gesetz über Kapitalabfindung an
Stelle von Kriegsversorgung (Kapitalabfindungsgesetz ),
vom 8. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 684) wird im Ein¬
vernehmen mit den obersten Militärverwaltungsbehörden
folgende

Aussührungsanweisung
erlassen:

Zu Nr. 1 der Bekanntmachung.
1. Der Antrag der Witwen auf Kapitalabfindung ist

bei der Ortspolizeibehörde des Wohnorts oder, in Erman¬
gelung dieses, des Aufenthaltsortes der Witwe anzubringen

Außer den in Nr . 1 Abs. 1 der Bekanntmachung vorge- '
schriebenen Angaben muß der Antrag Namen und Dienst¬
grad des verstorbenen Ehemannes und Jahr und Dag der
Geburt der Witwe enthalten.

Zu Nr. 3 der Bekanntmachung.
2. Als Stelle zur Prüfung der Nützlichkeit der beabsich¬

tigten Verwendung des Abfindungskapitals wird vorbe¬
haltlich der Bestimmungen in Nr . 9 der Landrat (im Re¬
gierungsbezirk Sigmaringen der Oberamtmann ) , in Stadt¬
kreisen der Bürgermeister , desjenigen Kreises (Stadtkrei¬
ses) bestimmt, in dem der mit zustimmen'dem Bescheide der
Militärbehörde versehene Antragsteller zur Zeit der An¬
bringung seines Prüfungsgesuchs beim Landrat (Bürger¬
meister) seinen Wohnort oder in Ermangelung dieses, sei¬
nen Aufenthaltsort hat.

3 . Grundlegende Voraussetzung für die Gewährung
von Kapitalabfindung ist nach dem Gesetz, daß das Geld
zum Erwerb oder zur wirtschaftlichen Stärkung eigenen
Grundbesitzes verwendet werden soll. Die Prüfuirg hat
demgemäß festzustellen, ob diese Voraussetzung vorliegt.

Der Erwerb eigenen Grundbesitzes kann insbesondere
darin bestehen, daß der Antragsteller ein ländliches oder
städtisches Grundstück aus freier Hand erwirbt oder daß er
sich auf einem solchen Grundstücke mit Hilfe eines gemem-
nützigen Bau - oder Siedlungsunternehmens ansiedelt.

Der Beitritt zu einem Bau - oder Siedlnngsuuternehmen
. zu dem Zweck, eine Wohnung zu mieten oder ein Grund¬

stück zu pachten, reicht nicht aus.
In welcher Rechtsform der Grundbesitz erworben^wer-

den soll, ist belanglos . Insbesondere ist auch die Form
des Rentenguts oder dös Erbbaurechts zngelassen.

Daß der zu erwerbende Grundbesitz mit einem Wohn-
hause versehen ist oder versehen werden soll, ist zwar im
Gesetz nicht ausdrücklich ausgesprochen. Da das Gesetz aber,

wie sich aus seiner Begründung ergibt , die Seßhaftmachung
auf eigener Scholle fördern will , wird das Vorhandensein
oder die Errichtung eines Wohnhauses vorausgesetzt wer¬
den müssen.

Der Grundbesitz soll zur Befriedigung des eigenen
Wohnbedürfnisses oder zur Ausübung des eigenenGeschäfts-
betriebs dienen. Die Erbauung oder der Erwerb von
hauptsächlich zur Vermietung bestimmten Häusern kann
nicht in Betracht kommen.

4. Unter die Maßnahmen zur wirtschaftlichen Stärkung
eigenen Grundbesitzes im Sinne des Gesetzes sind insbe¬
sondere zu rechnen die Entschuldung oder die sonstige Ver¬
besserung der Schuldverhältnisfe des Grundstücks (z. B. die
Umwarkdlung einer kündbaren Hypothek in eine unkünd¬
bare Abtragshypothek ) , der Aufbau oder die Wiederher¬
stellung von Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , die Vergrö¬
ßerung leistungsunfähigen oder leistungsschwachen Grund¬
besitzes durch Zukunft geeigneter Landflächen , die Vervoll¬
ständigung von landwirtschaftlichem Inventar , die Aus¬
führung von Meliorationen und dergleichen. Entscheidend
ist, daß diese Maßnahmen nicht nur nützliche und zweck¬
mäßige Verbesserungen darstellen , sondern daß sie die

wirtschaftlichen Verhältnisse im Sinne einer nachhaltigen
Stärkung des Grundbesitzes toesentlich beeinflussen.

Die Prüfung hat sich darauf zu erstrecken, ob die nütz¬
liche Verwendung des Geldes in der Person des Antrag¬
stellers gewährleistet ist. Hierfür kommen alle seine per¬
sönlichen und wirtschaftlichen (Gesundheits -, Berufs -, Ver-
niögens -, Familien -) Verhältnisse in Betracht . Handelt es
sich beispielsweise um den Erwerb _landwirtschaftlichen
Grundbesitzes, so wird zu untersuchen sein, ob der Antrag¬
steller an sich und , insbesondere bei verminderter körper¬
licher Leistungsfähigkeit , nach Zahl , Arbeitsfähigkeit und
Vorbildung feiner Familienmitglieder , nach jenen Ver-
mögensverhältnisfen usw. für den Erwerb eines landwirt¬
schaftlichen Grundstücks überhaupt geeignet und bejahen¬
denfalls , welche Besitzgröße für ihn angemessen ist . Kommt
der Erwerb einer Gartenstelle in Frage , deren Ertrag zum
Lebensunterhalt des Antragstellers nicht ausreicht , so wird
u. a. zu ermitteln sein, ob und inwieweit nebenbei die länd¬
liche, gewerbliche oder Heimarbeit geleistet werden muß u.
nach den Fähigkeiten des Antragstellers und seiner Ange¬
hörigen geleistet werden kann , und welche Aussichten und
Gelegenheiten in der betreffenden Gegend hierfür gegeben
sind? Dabei wird es von Wert sein, wenn nicht bloß eine,
sondern eine gewisse Mannigfaltigkeit von Arbeitsgelegen-

^hesteu vorhanden ist.

Feinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. Maudowsky . 26

„Wahrscheinlich ivieder eine Infamie .* . . .
Er sah sie an inie die Katze, ivelche mit der Maus sprelt,

-bevor sie ihr den Garaus macht.
„Wenn man es so »eunen will . Ich würde also be-

banpten , daß Sie meine Mitschuldige waren und nur deshalb
so lange geschwiegen haben."

Frau Alain lachte verächtlich.
„Kein Mensch würde Ihnen glaube»." .
„Sagen Sie Vas nicht, ich habe mir da einen herrsche»

tu men Indizienbeweis konstruiert."
„Elender!"
„Daß die Frauen doch immer gleich so starke Ausdrücke

gebrauchen uüisseu."
Frau Alain erhob sich stumm, um zu gehen. Die Empo-

■tr.t'w raubte ihr die Sprache, ihr Busen wagte heftig.
Der Mann aber erfaßte mit eisernem Griff ihr Handgelenk

i '.ud rannte ihr jetzt in ganz verändertem Ton zu, während
in sie ivieder ans ihren Sitz uiederdrückte: „Sie werden blei¬
ben »nd mich bis zu Ende anhöreu ! Glauben Sie , ich habe
! :e>e Aussprache zu meinem Vergnügen hei beigeführt?"

„Seit lange», schon empfinde ich die dringende Notwen¬
digkeit. Ihnen die Folgen klarznmacheu. welche es für Sie Ha¬
ina wild , falls Sie wagen sollten. lueineii Weg zu kreuzen."

Fra » Alain halte äußerlich ihre Fassung ivicdererlaugt.
„Leere Drahnngen !" zischte sie.
„Sagen Sie das nicht. Sie misse» »och nicht, wie furcht-

bar der Gegner ist, der in» sein Leben kämpft — und darin»
mürbe es sich ja bei mir Handel». Wenn ich verloren bin
— dann sollen Sie es mit mir sein!"

„lind weshalb sagen Sie mir das alles ?"
„3 amit Eie misse», was Sie von mir zu erwarten ha¬

ben. Ich meiß ja, daß ich nur aus diese Art aus Sie einivir-
len kann. Ist doch der Egoismus die Grundbedingung Ih¬
res Daseins ."

Wieder fuhr sie leidenschaftlich empor.
„Und wenn — wer hat mich zu dem gemacht, >vaS ich

kttzi bin — meu» nicht Sie, Sie Teufelm Menschengestaltl

An meiner Seele nagte der böse Wurm des fürchterlichen
Geheimnisses, welches ich gezwungen -war. zu hüten ."

„Nun, schlecht ist es Ihnen gerade nicht bekommen. Sie
(Jaben sich unbedingt nur zu Ihrem Vorteil verändert ."

Wieder erhob sich Frau Alain.
„Wir sind jetzt wohl fertig miteinander ?"
„Gewiß ! Ich befreie Sie schon von meiner Gegenwart

— aber denken Sie an meine Worte."
Noch eine Verbeugung, und der Mann war verschwuu-

deu Frail Alain blieben nur wenige Augenblicke, um sich zu
fassen, denn schon erschien Gyarinathy wieder au ihrer Seite.

20. Kapitel.
Zauberin Circe.

Sie begrüßte ihil mit ihrem strahlenden Lüchelit: „Nun
— wieder zurück!"

„Ja , Gott sei Dank, jetzt habe ich wieder ein wenig
Zeit , um aufzilatnieil."

„Schön, daun führen Sie mich in den Tauzsaal ."
Er machte ein enttäuschtes Gesicht.
„Schon ? Ich dachte, jetzt würden wir gemütlich plaudern

können."
Die schöne Fra » lachte.
„Daiul dachten Sie falsch, lieber Freund . Mit Ihnen plcm-

deru , das kann ich bei mir zu Hause bequemer haben. Uebrr-
gens würde es mich ausfallen , weun wir uns so isolierten. Sre
gehören heute allen Ihren Gästen."

Er seufzte. ■
„Woran »lahnei>Sie mich, Sie Grausam«? Aber Sie ha¬

ben recht." .
„Wie immer. Aber gehen wir.
I », Tauzsaal ainiisierte mau sich offenbar köstlich. Eine

Menge Paare flogen ili den, einschmeichelnden Walzerrhythmus
über das spiegelnde Parkett. Frau Alain, deren blendende Er¬
scheinung hier überall auffiel, war sofort von Herren umringt,
welche sich vorstelle» ließen und um eine» Tanz baten.

Sie war gegen jedermann liebenswürdig , lachte, tanzte,
scherzte»ud bezauberte ihre llmgebuug, und doch beobachtete
ihr Auge dabei scharf alles , ivas um sie her geschah, und
i„, Geiste erwog sie, ivas sie nunmehr zu tu» hatte.

Sie sah ganz gut, daß die Damen sich hier genau »ach
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dem Benehmen der Hausfrau richteten, welche deutlich zu
verstehen gegeben hatte, daß der aufgezivnngeue Gast für sie
Luit sei. Und sie beschloß, sich zu rächen au dieser Frau,
ivelche es gewagt hatte , ihr ihre Verachtung offen zn zeigen.

Bisher hatte sie geschwankt, obste ihre Freiheit opfern solle.
Jetzt aber waren die Würfel gefallen. Denn daß sie den ver¬
liebten Toren leicht zn allein bringen würde, was üe nur
wollte, bezweifelte sie gar nicht; sie kannte ihre Macht über
die Mäuuerherzen.

Dazu kam noch, daß ihr die soeben stattgehabte Szene mit
Iota zu denken gab. Diesem gefährlichen Feind gegenüber
war es vielleicht besser, ivenil ein Manu an ihrer Seite stand.
Sie ivußte, er war feige: ivas er sich einem wehrlosen
Weibe gegenüber erlaubte, ivürde er nicht wagen, iveuu ein
Gatte zn ihrem Schutz da war.

Und dann, iveuu seine Untat einmal dennoch ans Tages¬
licht kam, ivürde er es sicherlich versuchen, sie mit ins Ver¬
derben zu ziehen.) Wenn ihn, auch das nicht gelang , der Ver¬
such allein schon würde genügen, um sie zu vernichten. Die
Vergangenheit »nt all ihrem Elend, ihren Demütigungen
würde vor der Oefseutlichkeit aufgervllt werden. All das,
was sie so klmstvoll verbarg , so mühsam anfgebant , der
Menge preisgegeben sein. Und daun war ihre Rolle ails-
gespielt. Sie war gebrandinarkt und konnte nichts iveiter tim,
als so rasch wie möglich in der Dunkelheit verschwinden.

Ganz anders aber gestaltete sich alles , wenn ein reicher,
ailgesehener Manii an ihrer Seite stand. Und deshalb ivar
sie' jetzt entschlosseii, Gyarinathy zn heiraten — dadurch hatte
sie ja noch etivas anderes zngleich erreicht. Jene Stellung
in der Gesellschaft, welche die Frau Alain so heiß — und
wie sie heute wieder gesehen— vergebens anstrebte — würde
man der Frau von Gyarinathy nicht weigern können. Nach
der Hochzeit würde mau »ach Paris oder an die Nünera
gehen, bis über dem Skandal des Scheidungsprozesses Gra»
gewachsen war. Und das ivürde gar nicht lange dauern —
die heutige Welt lebt schnell und vergißt rasch. Wenn Fraa
Bella o. Gyarmathy dann ihre Salons öffnete und noch schö¬
nere Feste gab, als die blasse Olioia — dann würden all öie
hochmütigen Menschen, welche heute gegen sie Front mach¬
ten, gern kommen imd um ihre Freundschaft buhlen . 226/2Q



D -e Kenntnis von der Leistungsfähigkeit des Antrag¬
stellers in gesundheitlicher Beziehung wird sich in der Re¬
gel « ns der von der Militärbehörde veranlaßten ärztlichen
Untersuchung gewinnen lasten . Gegebenenfalls ist eine be¬
glaubigte Abschrift des bei den Bersorgungsaktm des Be-

S^ kskomniandos befindlichen ärztlichen Gutachtens einzn-

Ferner ist zu prüfen , ob das zu erwerbende Grundstück
nach seiner Zweckbestimmung eine angemessene Lage,Größe,
und Be,chaffenheit hat , ob der vom Antragsteller zu zah-
lertbe Kaufpreis und die sonstigen Kaufbedingungen ange¬
messen , ob die Hypothekenverhältniste geregelt sind und
dergleichen mehr . '

ß . Nit Rücksicht auf die besonderen Ziele des Gesetzes
ist ferner zu prüfen , welche Maßnahmen vorzusehen sind,

. um einerseits die erstmalige bestimmungsgemäße Verwen¬
dung und die dauernde Erhaltung des Verwendungszwecks
zu sichern und um andererseits für den Fall der Vereitelung
des Zwecks die Rückzahlung der Abfindungssumme sicher¬
zustellen § § 6 bis 8 des Gesetzes ) . Die Rückzahlung ist auch
Voraus,etzung für das etwaige Wiederaufleben der erlosche¬
nen Versorgungsgebührnisse nach § 9 des Gesetzes . Bei
Abfiudungsanträgen von Witwen ist nach Nr . 3 Abs . 3 der
Bekanntmachung zu verfahren . Außer den im Gesetz aus¬
drücklich genannten Sicherungsmaßregeln (Veräußerungs-
und Belaftungsverbot , Eintragung einer Sicherungshypo-
thek) können auch andere (z. B . ' Bürgschaften ) in Frage
kommen.

Die Antragsteller sind über den Zweck dieser Maßnah¬
men aufzu klären . Gegebenenfalls ist mit ihnen darüber zu
verhandeln , welche di?r in Betracht kommenden Beschränk¬
ungen als ihnen am wenigsten lästig zu wählen sein wird.

Wenn von einer Sichernngsmaßregel abgesehen werden
soll,^so ist dies besonders zu begründen (§ 6 des Gesetzes ) .

Schließlich gehört hierher auch die Prüfung der Frage,
an wen die Kapitalabfindung anszuzahlen ist, ob an den
abfindungsberechtigten Antragsteller oder , was die Regel
sein wird , für seine Rechnung an einen Dritten , z. B . an
den Grundstncksverkäufer oder den Hypothekengläubiger,
und welche Frist für ihre Verwendung zu gewähren ist. '

7. Der Prüfungsstelle bleibt es überlassen , sich die
Kenntnis von den Berhältnissen des Antragstellers und des
Grundbesitzes zu verschaffen , wie und soweit es ihr erfor¬
derlich erscheint . . Grundsätzlich ist es Sache des Antrag¬
stellers , den Nachweis von der Nützlichkeit der beabsichtigten
Verwendung des Abfindungskapitals zu erbringen und zu
diesem Zwecke die erforderlichen Unterlagen (z. B . Grund¬
stücksangebote , Kauf - oder Bauverträge , Baupläne , Kosten¬
anschläge , Katasterauszüge , Grundbuchabschriften u . dgl .)
vorzulegen . Die Prüfungsstelle wird sich aber hierauf nicht
beschränken dürfen , sondern selbsttätig geeignete Ermittel¬
ungen anstellen und Erkundigungen einziehe,i müssen . In
dieser Beziehung ist in der Begründung des Gesetzes bei¬
spielsweise daraus hingewiesen , daß dieAnhörung vonLand-
wirtschaftskammern , Handelskammern , Handwerkerkam-
rnern , Fachvereinen und ähnlichen Organisationen in Frage
kommen könne.

Es sollen folgende Stellen angehört werden:
a ) soweit es sich um eine Ansiedlung durch Rentenguts-

gründnng handelt , in der Regel derSpezialkommissar;
d ) soweit es sich um den Erwerb durch Beitritt zu einem

gemeinnützigen Bauunternehmen handelt , die Provin¬
ziellen Vereine für Kleinwohnungswesen oder die Re¬
visionsverbände der Baugenossenschaften;

v) die nach den bestehenden allgemeinen Grundsätzen für
den Antragsteller zuständige Fürsorgeorganisation.

Im Falle des Beitritts des Antragstellers zu einem
gemeinnützigen Bau - oder Siedlungsnnternehmen hat die
Prüfungsstelle eine Bescheinigung über die Gemeinnützig¬
keit des Unternehmens einzuholen . Diese Bescheinigung
wird erteilt vom Regierungspräsidenten , soweit es sich
um ein gemeinnütziges Bauunternehmer, , vom Oberpräsi¬
denten , soweit es sich um ein gemeinnütziges Siedlunqs-
unternehmerr handelt.

8. Nach Abschluß seiner Prüfung verfährt der Landrat
Bürgermeister ) nach Nr . 3 Abs . 4 der Bekanntmachung.

erteilt die dort vorgeschriebene Bescheinigirng und über¬
reicht sie mit den seiner Prüfung zugrunde liegenden Un¬
terlagen unmittelbar demKriegsinimfterium ( Versorgungs¬
und Justizdepartement ) , — Reichs -Mari,ieamt , Reichs -Ko-
lonmlamt — unter gleichzeitiger Benachrichtigung des
Bezirkskvmnrandos , soweit nicht nach Nr . 3 Abs . 5 der Be¬
kanntmachung hiervon abzusehen ist.

9 . Falls der Grundbesitz nicht in dem Kreise (Stadt¬
kreise ) liegt , in dem der Antragsteller wohnt oder sich anf-
hält , hat der Landrat (Bürgermeister ) des Wohnorts oder
Aufenthaltsorts (Nr . 2) , nachdem er die Fürforgeorganiia-
tion gemäß Nr . 7 Abs. 2c gehört hat , den Antrag mit sei¬
nem Gutachten über die persönlichen und bisherigen wirt-
schaftlichen Verhältnisse des Antragstellers und mit dem
Gutachteu der Fnrsorgeorganisation an den Landrat ( Bür¬
germeister ) der belegenen Sache abzugeben . Dieser über¬
nimmt die weitere Prüfung , insbesondere auch die Anhör-

nach Nr . i Abs 2a und b , erteilt die Bescheinigung und
verfährt in der Nr . 8 vorgeschriebenen Weise.

Zu Nr . 5 der Bekanntmachung.
10 . Die Abfindungssumme ist auf Veraiilassung der

mr den Antragsteller zuständigen Pensionsregelnngsbe-
hörde durch die für die Zahlung der Bersorguiigsgebühr-
nisse bestimmte Kasse an den im Bescheide der obersten Mi-
Iltärverwaltnngsbehörde bezeichneten Empfangsberechtigten
zu zahlen und der Generalmilitärkasse (für Marine - und
Schutztruppen -Angehörige der Reichshanptkasse ) in üblicher
Welle aufziirechrien . Ist die Auszahlung nach dem Be-
lchewe an die Erfüllung von Voraussetzungen geknüpft , so
lnuß vor der Zahlung von der mit der Ausführung der
Entlchnduug beauftragten Stelle (Nr . 11) bescheinigt wer¬
ten , daß d :: .Zahlung erfolgen kann , lieber den Empfang
hat der Abfindungslerechtigte Quittung zu leisten , auch
w« n , die Zahlung an Dritte z» leiste, , ist.

Lahnstetner Tageblatt , « rrtsblatt für Sen « reks St . Goarshaufen.
Zustimmung des Abfindungsberechtigten kann die

Abstndungssumme für ihn an eine geeignete Bank oder
Sparkasse mrt der Maßgabe gezahlt werden , daß er über
das Kapital nur mit Einwilligung der mit der Ausführung
der Entscheidung beauftragten Stelle verfügen darf . Diese
Form der Auszahlung wird sich namentlich dann empfeh-
^p wenn die Verwendung des Kapitals in Teilbeträgen
beabsichtigt ist . a

Rentenempfänger haben den mit dem Vermerk über die
Bewilligung der Abfindung versehenen Militärpaß der
Penstonsregelungsbehörde vorznlegen . Diese hat vor der
Zahlung die Uebertragung des Vermerks ans dem Militär-
Paß und zugleich die Eintragung des Zeitpunktes des Er-
loschens der abgefundenen Versorgungsgebührniffe in
das Penstonsquittungsbnch zu veranlassen.

Zu Nr . 6  der Bekanntmachung.
11 . Zur Ausführung der Entscheidung und zur Ueber-

wachung der weiteren nützlichen Verwendung wird der
^andrat (Bürgermeister ) der belegenen Sache bestimmt.

Ergibt sich, daß die von der obersten Militörverwal-
yliigsbehörde festgesetzte Frist zur bestimmungsmäßigen
Verwendung ( § 7 des Gesetzes) nicht ausreichend bemessen
Yt, so hat die Ueberwachnngsstelle eine Verlängerung der
Frist anzuregen.

Die Ueberwachnngsstelle hat geeignete Vorkehrungen zu
treffen , um sich von einer etwaigen Gefährdung oder Ver¬
eitelung des Verwendungszwecks rechtzeitig Kenntnis zu
verschaffen . Soweit es sich insbesondere um ländliche Ver¬
hältnisse handelt , werden die Gemeinde - (Guts -) Vorsteher
oder andere geeignete Vertrauensmänner anzuweisen fein,
von wichtigen Beränderungew , auffäuigen Vorkommnissen
u. dgl . dem Landrat Mitteilung zu machen.

12. Ueber Beobachtungen allgemeiner Natur , die die
Landräte (Bürgermeister ) bei der Erledigung ihrer Auf¬
gaben zur Ausführung des Kapitalabfindungsgesetzes ma¬
chen, sowie über etwa sich ergebende Zweifelsfragen grund¬
sätzlicher Art ist im Zivildienstwege an den beteiligten Res¬
sortminister zu berichten.

Berlin,  den 29 . September 1916.
Der Justizminister.

Be se l er.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Dr . Sy do w.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorleme r . .
Der Finanzminister.

L .e n tz e.
Der Minister des Innern.

_ _ _ v onLoebell.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ans Verfügung des Herrn Ministers für Landwirtschaft

und des Innern sollen die Vorteile der Vorzugslieferung
von Oel und Oelkuchen gemäß § 8  der Verordnung vom
14 . September 1916 voll den Sammlern und Anlieferern
von Bucheckern zvgewendet werden.

Die Vorteile bestehen darin , daß auf je 100 Kilogramm
aus den Gemeinden abgelieferter Bucheckern bis zu 4 Ki¬
logramm Oel und bis zu 2ü Kilogramm Oelkuchen oder
Oelmehl an die von ihnen bezeichneten Stellen geliefert
werden.

Die Herren Bürgermeister beariftrage ich, dies sofort
zur Kenntnis der Sammler und Ablieferer von Bucheckern
zu bringen und erneut auf eine rege Sammeltätigkeit hin¬
zuwirken

St . Goarshausen , den 10 . Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

-_I . V .: v. Brüning.

Der deutsche Tagesbericht
WTB . (Amtlich. ) Großes Hauptquartier

11 . Oktober, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

In einzelnen Abschnitten der
Front des Generalfeldmarschalls Herzogs Altrecht von

Württemberg.
und aus der Artoissront der »
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillen¬
tätigkeit.

An der Schlachtsront nördlich der Somme folgten dem
starken, weit über die Ancre nach Norden übergreisenden
feindlichen Feuer abends u. nachts zahlreiche Teilangrifse,
die auf der Linie Morval -Bouchavesnes besonders kräftig
mehrfach wiederholt wurden . Hier hat sich südwestlich von
Sailly der Gegner auf schmaler Front in unserer ersten
Linie festgesetzt, mährend er im übrigen durch Feuer oder
im Nahkampf abgeschlagen wurde . Nordöstlich von Thiep-
val ist der Kampf um einen kleinen Stützpunkt noch nicht
abgeschlossen.

Südlich der Somme gelang es den Franzosen nach dem
mehrere Tage andauernden Borbereitungsfeuer , in den aus
Bermandovillers vorspringendcn Bogen unserer Stellung
einzudringen und unsere Truppen auf die vorbereitete , den
Boge abschneidende Linie zurückzudrücken. In der aufge¬
gebenen Stellung liegen die Höhe Genermont und Booent.

Unsere Flieger schossen 4 Flugzeuge hinter der feind¬
lichen, 4 hinter unserer Linie ab.

Front des deutschen Kronprinzen.
Bei Pruney ( südöstlich von Reims ) stieß eine deutsche

Erkundungsabteilung bis in den dritten französischen
Graben vor und machte Gesangene.

Die bereits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätigkeit
im Maasgebiet nahm besonders östlich des Flusses zeitweise
noch zu . Abends kam es zu kurzen Handgranatenkämpfen
im Abschnitt Thiaumont -Fleury . Oestlich von Flenrn
wurde ein französischer Borstoß abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bon beiden .Heeresfrontcn nichts Neues.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen . ,
Im Maros -Tale leistet der Feind noch zähen Wide»,

stand. Im Goergeny -Tale und nordöstlich von Paraj aL
«erneut not^ Oestlich von Csik-Szereda und weiter S
”7  nn Alt-Tale wurde er geworfen. Die Verfolgung de,
bei Kronstadt (Brasso) geschlagenen 2. rumänischen Arm»
wurde fortgesetzt. **

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

An der Donau und in der Dobrudscha keine Ereignisse
Unsere Flugzeuggeschmader bombardierten mit Ersolä

Truppenverkehr bei Konstantza.
Mazedonische Front.

Neben stellenweisen Feuerkämpfen kam es an der Czer
na an der Nidze -Planina und in Gegend von Ljumniwk
(westl .des Wardar ) zu ergebnislosen feindlichen Vorstößen . 1

Der Erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r s s. |

Der österreichisch Wünsche Tagerdericht.
WTB . Wien,  11 . Oft . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
. An der Siebenbürgischen Südfront keine besonderen Er¬

eignisse . Bei Brasso (Kronstadt ) wird der Grenzranm ge¬
säubert . Czik-Szereda ist wieder besetzt. Im Gorgeny -Ge-
birge hält der Widerstand des Feindes an . Nördlich von
Kirlibaba wurde ein russischer Vorstoß abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht am Südhügel der küstenländischen Front

dauerte den Tag und die Nacht über fort , sie erstreckte sich
auch ans den Raum nördlich der Wippach bis St . Peter.
An der ganzen Front zwischen desem Orte und dem Meere
griffen sehr starke italienische Kräfte an . ■Es gelang dem
Feind an mehreren Stellen in die ersten Gräben einzu¬
dringen . Südlich Nova Vas gewann er sogar anfänglich
gegen Jamianv Ramn . Unsere Gegenstöße ivarfen die Ita¬
liener aber überall wieder zurück. Um einzelne in feind¬
lichen Besitz gebliebene Grabenstücke wird noch gekämpft?
1400 Gefangene blieben in den Händen unserer Truppen , t
Die Kampftätigkeit an der Fleimstalfront ließ nach . Die I
Italiener erreichten hier in den letzten Kämpfen nichts . Das I
Gefecht am Pasubio ist noch nicht abgeschlossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs . ;
o . Höfer,  Feldmarschalleutn ant,

Ereignisse zur See.
Am 10. Oktober abends belegte eines unserer Seeflug-

zenggeschwader die militärischen Objekte von Monfalcone
und Staranzano erfolgreich mit Bomben . In der Nacht
vom 10 . auf den 11 . Oktober griff unser Seeflugzeugge¬
schwader die Häfenanlagen von Hangar und die Batterien
von Blora sowie die dort befind lichen feindlichen Schisse
mit bestem Erfolge an . Starke noch lange sichtbare Brände
in der Stadt und der Brand eines Oeltanks wurden beob¬
achtet . Alle Flugzeuge kehrten von diesen Unternehmungen
trotz heftigsten Abwehrfeuers unversehrt nach ihren Basis-
stationen zurück.

Flottenkommand ».

Der Mische Kriegsbericht.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 10 . Okt . Auf deu

Fronten in Persien , am Tigris und am Euphrat fanden
keine Ereignisse von Bedeutung statt.

Kaukasusfront : Ans dem rechten Flügel nahmen wir
Stellungen und Lager des Feindes wirksam unter Feuer
und fügten ihm zahlreiche Verluste zu . Die Bedäenungs - :
Mannschaften einiger Maschinengewehre des Feindes wur¬
den von uns unter Feuer genommen und in Unordnung
zerstreut.

Der öchmische Kriegsbericht.
WTB . Sofia,  10 . Okt . Mazedonische Front : Zwi¬

schen Prespasee und Tscherna lebhafte Artillerietätigkeit , j
An der Front des Tschernaknies schlugen wir alle Angriffe
des Feindes durch unser Artilleriefeuer , stellenweise durch'
Gegenangriffe , ab . Im Moglenicatale schwaches Artille - j
riefeuer . Auf beiden Seiten des Wardar Ruhe . Am Fußes
der Belanica schwaches Artilleriefeuer . An der Struma - ^
front Patrouillengefechte . An der ägäischen Küste lebhaftes
Kreuzen.

Rumänische Front : Längs der Donau und in der Do - i
brudscha Ruhe . An der Küste des Schwarzen Meeres be- i
schossen 5 russische Kriegsschiffe den Hafen Jniada . Auch
die Höhen um Tatla Jjekös wurden von der feindlichen j
Flotte beschossen.

König Otto von Bayern gestorben.
Amtlich wird durch die Korrespondenz Hoffmann mit¬

geteilt : Seine Majestät der König Otto von Bayern , ber i
unter heftigen Magenbliitungen erkrankt war , ist gestern
Abend 8,50 Uhr gestorben . Der geisteskranke König Otto
von Bayern , der am 13. Juni 1886 nach der Tragödie am
Starnberger See seinem Bruder Ludwig II . stuf dem
Thron gefolgt war , stand im 69 . Lebensjahre . — Der
Aufenthalt des geisteskranken Königs war Nymphenllurg,'
Schloß Schleißenheim und in den letzten Jahren Schloß
Fürstenried bei München . Im Kriege von 1870/71 befand
sich der nunmehr Verstorbene im Hauptquartier des Königs
Wilhelm I . von Preußen und war einer Abteilung des Ge - ;
neralstabes zugeteilt . Hier trat bereits die Unklarheit sei- ^
ner geistigen Funktionen zu Tage.

Fliegerangriffe auf Lörrach und Müllheim.
Lörrach,  11 . Okt . (W .-T .) Heute Nacht griffen

feindliche Flieger Lörrach an . Dem Angriff sielen 3 Per - ^
fonm zum Opfer . Der Sachschaden ist gering . Militari-



!? fsrrrm! ben cl "ugerichtet worden. — Ein Angriff
auf Mullheim blieb erfolglos.

Calais eine englische Stadt.
- n. r ' ®- Okt . Wie die Engländer sicb in (SnlViia
festgesetzt haben , erzählt Bedolo in „Giornale d 'Jtalia " -

lanö . Die Stadt macht durchaus den Eindruck , als sei sie
rmmer eine englische , immer ein Stützpunkt des Vereinig-
SfJJSTÄ « 's der französischen Küste gewesen . Der
hnJftffi * Xt burc ^ b,e  methodische Arbeit der Engländer
sandig umgewandelt . Zuerst ist er Hafen gebaut wor-
den dann Lagerhäuser und mächtige Sllos , dann eine n-
Sentl ' che Militärstadt außerhalb der bestehenden Stadt er-
ruhtet worden so daß heute Calais vollstänj »ia in mali¬
schen Händen ist . Niemand betritt die Stadt ohne ibre Er
laubnis . Alles das ist geräuschlos , abfx ml «SK
S^ altiger Geldmittel nnd viel praktischem Sinn vor sch
r/KL 9V0̂ ^ festigten Lager sind Reichtümer
von Milliarden angehauft und die Vorräte werden ineint
^ Jal ' ener , den deutschen Kriegsbedarf wohl für ein hal
bes Jahr decken Alles , was eine Armee von L Milli¬
onen Mann verlangt , ist in Calais vereinigt . *

Englische Seeräuberei gegen Holland.

teilt nstt^ daß ^sei/der ' ll' tztm Woche che nach°Nstde ! ländisch-
^ndien bestimmten holländischen Schiffe in Port Said an-

Aöschem gezwungen werden , einen Teil der Ladung

.Unterseeische Vorratsschiffe im Ozean»

Hr'r « & lkZ äs  r
ub/r unterseeische Vorratsschiffe verfüge , die zu bestimmten
Stunden an vorher vereinbarten Stellen mitten in der
^ee die Kampfunterseeboote mit allein Nötigen versehen
fipQ‘Lf?rS e deshalb außer den ganz neuen Unterseebooten,
dre Vorräte sur wochenlange Reisen mitzunehmeu imstande

lasten" "4 a kte Unterfeeboote fern  von der Basis operieren

U-Bootkrieg an Amerikas Küste.
W ^ B . Rotterdam,  10 . Okt . Die Times erfäbr -t

aus Newyork , es befänden sich etwa 20 Schiffe in der Nähe
der gefährlichen Zone und man sei in großer Sorge wegen
der Cameroma von der Auchor -Linie und wegen des sran
zosischen Postdampfers Espagne . Beide sollen heute in
^ "^ l ankommen . Der erste habe etwa 600 , der zweite
rto<Ü ° 'M a9 iere  an Bord . Trotz der Gefahr ist der ita¬
lienische Paßagierdampfer Dante Aleghieri mit 400 Passa-
gwrm gestern von hier nach Neapel ausgefahren . Das
M" 1:t, 2 drerzölligen Schnellfeuergeschützen auf dem
Achterschrste bewaffnet und die Kanoniere waren , als der
Dampfer aussuhr , auf ihrem Posten.

Lahnsteiner Tageblatt . « reiLblatt fflf  den « reis St . Goarshausen.
orden . arr» ^ _ __

touBten Nicht — Werl die Zensur es nicht zulasse — daß sie
^ Beste,ung ihres Landes , sowie Belgiens von den deut-
t?ren iS " ; ? " " ^° ben könnten , ohne einen wei¬
teren Blutstropfen , s,a ohne einen Fuß breit ihres Landes
die ^ / ch dann gegen die Zensur und
die Mangel in der Lebensmittelversorgung , um schließlich
auf das nachdrücklichste eine schleunige Neuorientierung im

langen bb^ " ^ ten sozialdemokratischen Forderungen zu

. .. ^ sstnnann sucht , nachdem er seiner Freude über den
ungsten Erfolg unserer Uboote Ausdruck gegeben hat , dem

^büchen Auslände recht gründlich zu Gemüte zu füh-
11  r Ö! r  unerschütterlich entschlossen sind , den Krieg
nach so langer Dauer bis zum Zusammenbruch des gegne-
rgchen Kriegswillens fortznsetzen . Er hat aus feindlichen
M inungsaußerungen die Ueberzeugung geschöpft, daß wir
„u Frieden nur von besiegten Feinden erhalten werden,
nnd warnt davor , den Willen zum Durchhalten bei den
Gegner, , z„ unter chätzen. Unser Hauptziel erblickt auch

flrTTi ! J ” bec  Niederkämpfung Englands,
sehnlich kraft - und würdevolle Worte für die Krieg-

IrV bie  Er ' ^ ' Swle fand der konservative Red-
?bstarp . In anerkennenswerter Entsagung be¬

rührten beide Redner die strittige Frage der Kriegsmittel
NUr kurz UNd aN " a>» " i » «. tc-cirr : *. . . r „ r. . . .. PC. .

w u'stuchlichen -- e , « u .-^ icysiauzrer , verte,drq-
ten aber zugleich ganz berechtigter Weise die vaterländische
Gesinnung , die all gne Männer beseelt und freilich manch-
ma in ungezügelter Gefühlsaufwallung zu weit gehenlaßt . Erirei,lick , hmr ihr (!?{.,w «-. iL ? . . ; -P 1

fqaiU7Un? §fe e§  lür den Stadtwald im WirtsMtsjahre
»u« h . Z ^ chunng  auf die fünfte Kriegsanleihe . 4 . Etats.

Pachtgeld für Erweiterung des Schul-
M & jmek ” mS °°" f - r Kri-gswohl.

$ U h® 9 a ^ ? n 9 - einem Kaffeegeschäft in
^ wgkn brachte ein Reisender Kaffee , Tee Hücker und Sveck
zum Angebot . Man bestellte und erhielt dann von Frank¬
furt aus von ihm die Mitteilung , daß die Bestellung nur
o.0 l rte  Porschußnachnahme von
aem  Di ? Ä ! n erbC' ^ a ^ ahme wurde auch ein-
Ä ®.1 wurden  aber doch nicht ausgeführt.
Dw PolrSei beschäftigte sich nun mit der Angelegenheit und
ermittelte , daß em geriebener Betrüger diese Methode auch
anderwärts angewendet hatte . Unter dem Namen Knehsi
und d» Angabe , Inhaber eines Kaffeeversandhauses I
Knehr u . Ko . Frankfurt a . M ., stellte der Betrüger sich vor
und setzte seinen Betrug ins Werk . Eine Firma die es Na¬
mens besteht in Frankfurt überhaupt nicht . Es handelt sich
um einen Soldaten im 2 . bayrischen Garde -Jnfanteriereqst
ment München mit Namen C. Kubitschuck . 9

w r(> ^ ? U ^ 12 ’ Okt - Durch den Herbstausschuß ist der
Anfang der Weinlese auf Montag , den 16 . Oktober fest¬gesetzt worden , nhßr  foft Cb . n ri 1

n ^  A ' ^ usschuß beKl/eßt durch Sstmrne ^ mch^
yert den Herbstanfang nnd diejenigen , die mit dem Beschluß
"Ä ^ Ä ^ den sind, ^ lesen, wann es ihnen gefällt . Das

Tie auswärtige Politik im Reichstag.
? in  H ^ us mit überfüllten Tribünen ver-

^Nelckswö " uu' chuachwittag bei m Wiederzusammentritt¬
oes Reichstages zunächst mit geringerem Interesse die klei-
neren Angelegenheiten , deren Besprechung der Aussprache
SÄ » « <W R - ich- k- L - rs und di- d- L anl

Er » ? " ; ' un,en im H»ush ° l,zn „ ssch„ß
ßw6 Erst als der natioualliberale Führer Bassermann
en über die Ausschußverhandlungen zu berich¬

ten, ruckte alles zurecht , um dem weiteren Gang der Sitz¬
ung mit gespannter Aufmerksamkeit zu folgen . Kurz vor¬
her war der Reichskanzler erschienen . Bassermann konnte
Ken ^̂ i* Ä rtraU[ ?l nûrakters der Ausschußbera-
aen0 woran ! ^ Inhaltsverzeichnis darüber vortra-
E " ' woraus man aber immerhin soviel erfuhr daß der
^uhfstaushaltsausschuß diesmal mit Gründlichkeit Re-
S W90,U lbel bx Wirksamkeit unserer Diplomatie vor und
Am £ des Krieges gefordert und erhalten hat.
»m gespanntesten ist man natürlich auf das Ergebnis der
Beratungen über den U-Bootkrieg Man hört daß eine

den ' konnt/ " ll ? ^ iebigster Erörterung nicht erziel ? wer-
Si ? TOi ,ei' lebhaften Hort -Hört -Rufen nimmt das
Stimmen Stellung aus, daß der Ausschuß sich mit 24 :4
Waes ,, emw m ^ Me Vollsitzung des Reichs-
ges abzüschen ^ " " " Besprechung des U-Bootkrie-

der Tribün7im ? ° b9eordnete Dr . Spahn , wie immer auf
Eraebnis bl n lF l£ en  { 0Um .verständlich , stellte als das
Ersan für d! Ausschußberatung fest, daß uns ausreichender
Wafstn und M ^ vganzung unseres Befarfs an Rohstoffe »,
sicht au , d - voll zur Verfügung steht . Mit Rück-
und einhellia ^ ^ ^ ^ ' ^ Wichtigkeit und nicht ganz klare
dränaen s w d^ " ' ^ b^ Sutrums in der U-Bovtfrage
nach vor » ? b.u' v-elen werter absitzenden Abgeordneten
entgehe 'Ab7 ^ ^ - ^ in W °rt der Erklärungen Spahns
derKchten '̂ er Herr Spahn we .g - wohl zum Gefallen
in England l)l!' bafe fbo§  Kindliche Feldherruzelt
aufaabe ™ b nad) "vpoleomscher Taktik die Haupt-
büter Orh >m ^ nes tn  dessen Eroberung besteht , aber er

Worten , die er über den U-Bootkrie!
scharfen vvm^̂Mnen Gedanken darüber zu verraten . Nach

ifeiÄfeKffss .'a 'S:

Hirmor " nim ° 7 '^ i b ihm bekannten Sinn für
Mehrheit 21 ? ®1,brer bcr  sozialdemokratischen
schunaen 'a s2 ^ ^ . ^ 'E .Genugtuung über die Enttän-
platz den ^ btCJ er  rumänische Kriegsschan-
bfc *,a HlSn ? " ? vreitete , die Kriegsneurastheniker vor,
des deutsche" B °„ b^ben «,bt betont den Friedens,villen
wen, , Sw ?r? c8 "Nb erklärt es für Kriegsschwindet,
werde Mi/ " ' § en Auslande das Gegenteil behauptet
werde . Mit großem Nachdruck betont er , die Franzosen

SS ^ f die . Fortschrittliche Volksparte ? Lum °?in
sprach , aber bet weitem nicht so geistreich wie sonst . Daß
die Parteien sich nur zurückhaltend und nur allgemein über
die politischen Streitfragen äußern würden , war bereits
vorher angekundigt und daher keine Ueberraschung . Ue-
^vsihend war daher nur , daß die ganze Besprechung so

und gleich am ersten Tage schloß, und zwar ohne
irgend eme Aenßerung eines Regierungsvertreters , vom
Reichskanzler ganz zu schweigen — eine durch dies Negative
recht überraschende Anssprache über auswärtige Politik.

Die Arbeitseinteilung im Reichstage.
. J r 11 > 1? ^ !kt. Der Seniorenkonvent des Reichs
tags ist vor Begmn der Vollversammlung zusammengetre
ten und einigte sich dahin , in dieser Woche drei Vo 'llver-
sammlnngen abznhalten mit den Tagesordnunaen AnS-
wartiges Amt und kleinere Gesetzentwürfe . Der Sams¬
tag soll sitzungsfrei bleiben , da die Reichstagsmitglieder an
diesem Tage die charitativen Kriegseinrichtungen der Stadt
Berlin besichtigen wollen . - Die nächste Woche soll für den
Hauptausschuß freigelassen werden , und zwar zur Beratung
iiber Ernahrnngsfragen und in der Denkschrift über wirt-
jchastliche Maßnahmen erörterten Materien . Tn der

eRstetzen̂ ^ b^ Woche sollen die Pollversammlungen wieder

Aus Stadt mii Kreis.
Oberlahnstein , den 12 . Oktober.

!- ! K ein F i s ch v e r k a n f. Infolge der schlechten

Woche ^aus " llt b" F ' ^ verkauf in der Markthalle in dieser

: ! : R e kt o r p r ü f u n g. Fräulein Edelgard Wend-
land , Lehrerin an der städt . höheren Mädchenschule , hat
gestern in Coblenz die Prüfung für Rektoren bestanden.

. . Bucheckernsammlung.  Unter Führung der
Lehrerinnen waren gestern 3 Klassen unserer städtischen
höheren Mädchenschule in unsere Waldungen gewandelt
und hatten ein ganz nettes Quantum Bucheckern gesammelt
m .Muggf . . Die  Preisprüfungsstelle schreibt uns:
Nach einer Mitteilung der Maggi -Gesellschaft haben die
seit Bahren für die verschiedenen Maggi -Erzeugnisse festqe-
setzten Preise auch während des Krieges eine Erhöhung
nicht erfahren . Es gilt dies sowohl für Maggis Würze , als
auch für Maggis Suppenivürfel und Maggis Fleischbrüh-Würfel . Anaeückts der- immer - nu>Uv »m ' fu
wllrfeb Angesichts der immer mehr um sich greifenden
m !? « «-1.' v ien  du - Hausfrau von dieser Nachricht i « tunen gesammelt . Da aber die Baukosten
.. . P'  Ü edigung Kenntnis nehmen und etwaige Preis - ! ungefähr 10 000 Kronen betragen , so tverden die restlichen
Überforderungen im all,eiligen Interesse unverzüglich zur Baukosten von Oesterreich getragen werden Die fe erliche
Kenntnis der Preisprüsiingsstelle bringen . Grundsteinlegung erfolgte laut „Münch N . N ." 7ebtbin
^ * '7 . “ uituiycu jätete e i
Kenntnis der Preisprüfungsstelle bringen.

!- ! H a n d w e r k s k a m m e r W i'e s b a d e n . Berr
Errichtung einer Lieferungsgenossenschaft für Schlosser.
Nachdem der Ausschuß für Statutenberatung seine Bor-
arbecken beendet hat , findet die Gründungsversammluna
am Sonntag den 15 Oktober 1916 , nachmittags 3 Uhr , zu
Wiesbaden im Klublokal der „Wartburg " , Schwalbacher-
s,aße 51 , statt . Es handelt sich um die Errichtung einer
Lieferungsgenossenschaft für die Schlosser der Kreise Wies¬
baden Stadt und Land , Untertannus , Rheingau nnd S t.
Goarshausen.  Eingeladen sind alle ' selbständigen
Schlosser der genannten fünf Kreise . Gegenstand der Ge¬
nossenschaft ist die Uebernahme und Verteilung von Groß-
ailftragen in Schsosserarbeiten . Der Syndikus Herr Schrve-
der wird der Versammlung beiwohnen.

, Niederlahnstein , den 12 . Oktober.
H r vlsberechn  n n g von  S ch n h w a r e n.

LH? Ub'et 8ra, T er  Wiesbaden macht die einschlägigen
Gefchaste ihres Bezirkes darauf austnerksam , daß die von
ver Gutachter -Kommission für Schuhwarrnpreise herans-
gegebenerl Richtsätze für die Preisberechniniq von Schuh-
Waren in der Geschäftsstelle der .Handelskammer einaesehen
werden können.

Branbach , den 12 . Oktober.
.. . . Stadtverordneten - Vcrsammlung

Am kommenden Samstag Nachmittag findet eine Sitzung
der Stadtverordneten mit folgender T̂agesordnung statt-
b Nochmalige Beratung zum Vertrage mit Hütte betr
Waldverkauf am Hilperstieler Wege . 2 . Aeuderung des

r r " — oiuifei |q,unen ., von oenen
man doch annehmen müßte , daß sie auf richtige Handhab-
nng der gefaßten Beschlüsse hielten , sich an diesen Unregel¬
mäßigkeiten sedes Jahr beteiligen , welche unserem Städt¬
chen als Weinbauort gewiß nicht von Vorteil sind . Trau-
rig gedenken einsichtige Winzer vergangener Zeiten , wo
o etwas nicht denkbar war und mit Neid sehen sie aus die

benachbarten Orte , wo dies auch hent noch der Fall ist.
e i [ e Dieser Tage wurde dahier das

Obst der an den Gemeindewegen stehenden Bäume , meistens
Aepfel , öffentlich versteigert , wobei die Gemeinde eine
schone Einnahme erzielte . Die Versteigerung war gut be-
sncht und es wurden für den Baum bis zu 40 jK bezahlt.
-Wort sieht hieraus , wie nützlich und einträglich die Obst-
baumzncht ist. Die Aepfel sind in hiesiger Gegend besser
geraten als die Birnen . Für den Zentner Aepfel bezahl¬
ten die Händler etwa 7,50 Mark . - Daß in hiesiger Gegend
ziemlich viel Getreide angebaut wird , läßt sich daran erken-
nen , daß z. B . in einem kleineren Nachbarorte von 2 Jah¬
ren allein für 40 000 Mark Getreide an den Kömmiliialver-
band abgeliefert wurde . Wie überall , so treten auch auf

r --? aiJbe l.n ötefe1} Stücken Einschränkungen ein . Allein
es laßt sich immerhin aushalten und vom AuShunaern ist
man noch weit entfernt.

c Nastätten,  11 . Okt . Zur 5 . Kriegsanleihe . Die
Summe , die die Schulen der Kreisschulinspektion Nastät-
?mn 0*"r zeichneten , hat sich aus70 706,86
Mark erhöht . Außerdem wurden durch die Schulen „ och
Zeichnungen m der Höhe von 9300 Mk . ermittelt.

^ Vermischtes.
. . , Sch ierstein,  7 . Okt . Gestern erfolgte der Aus¬
drusch der von den hiesigen Schulkindern gesammelten
-lehren . Das Ergebnis kann als ein überraschend gutes
genannt werden , denn es betrug et >va V2 Zentner Korn u.

.5 Zentner Weizen . Der Gesamtwert der Aehrenlese be¬
ziffert sich auf rund 220 Mark . Gibt man sich ans Rechnen
c? Jfl5 das Reich ungeheure Summen , die
^zahr für ^ ahr achtlos dem Verderben preisgegeben wurden

Ein russisches Gotteshaus in einem Gefangenenlager.
Die im Gefangenenlager bei Brüx in Oesterreich oer-

storbenen Russen sind auf einer eigenen Abteilung des
Stadtsriedhofes begraben . Auf Bitte » der gefangenen
Russen hat nun die österreichische Regiemng gestattet , daß
^us dwser Ruhestätte eine russisch-orthodoxe Kapelle gebaut
o ? * Oinziere und Soldaten haben für diesen
Zweck 6200 Kronen gesammelt . Da aber die Baukosten
ungefähr 10 000 Kronen betragen , so tverden die restlichen
Baukosten von Oesterreich getragen werden . Die feierliche
Grundsteinlegung erfolgte laut „Munch . N . N ." letzthin
die Weihe nahm der österreichisch -ungarische Feldkurat der
or hodoxen Kirche vor . Ein aus Gefangenen zusammen-
gesetzter Mannerchor sang russische  Weihelieder.

Ein Kriegsgebet.
Großer Gott , wir bitten dich , , |
Sieh erbarmend auf uns nieder
Und beschenk uns väterlich
Mit den - goldue » Frieden wieder.
Alles ruht in deiner Hand,
Lust und Leiden kannst du spenden,,
Willst du unserm Vaterland
Nicht den Friedensengel senden?
Wir vertrauen dein ein Wort,
Gott , den wir zu allen Stunden
Als den Fels und Lebenshort,
Wie als Tröster stets erfunden.
Gib , daß >vir das Herzeleid
Nur im wahren Licht betrachten
Und die herbe Prüstuigszeit
Als de» Weg zu dir erachten.
Laß uns in der Kriegesnot
Nicht wie Spreu im Wind verwehen,
Sondern , tren bis in den Tod,
Im Gebet gerüstet stehen.
Und so flehen wir dich an,
Du wvll st bald ans Gnaden geben,
Daß im Frieden jedermann
Kann i „ seinem Stande lebe » ,



Lahnstekirer Tageblatt, rtretsblatt für den Rrets §t.Goarshausen.
Die Kenntnis von der Leistungsfähigkeit des Antrag¬

stellers in gesundheitlicher Beziehung wird sich in der Re¬
gel aus der von der Militärbehörde veranlaßten ärztlichen
Untersuchung gewinnen lassen. Gegebenenfalls ist eine be¬
glaubigte Abschrift des bei den Versorgungsakten des Be-
z'-rkskonrrnandos befindlichen ärztlichen Gutachtens einzn-
Hett-

ferner ist zu prüfen, ob das zu erwerbende Grundstück
nach seiner Zweckbestimmung eine angemessene Lage,Größe,
und Beschaffenheit hat, ob der vom Antragsteller zu zah¬
lende Kaufpreis und die sonstigen Kausbedingungenange¬
messen, ob die Hypothekenverhältnisse geregelt sind und
dergleichen mehr.

6. Mit Rücksicht auf die besonderen Ziele des Gesetzes
ist ferner zu prüfen, welche Maßnahmen vorzusehen sind,
um einerseits die erstmalige bestimmungsgemäße Verwen¬
dung und die dauernde Erhaltung des Verwendungszwecks
zu sichern und um andererseits für den Fall der Vereitelung
des Zwecks die Rückzahlung der Abfindungssumme sicher¬
zustellen§§ 6 bis 8 des Gesetzes). Die Rückzahlung ist auch
Voraussetzung für das etwaige Wiederaufleben der erlosche-
uen Bersorgungsgebührnisse nach § 9 des Gesetzes. Bei
Absindungsanträgen von Witwen ist nach Nr. 3 Abs. 3 der
Bekanntmachung zu verfahren. Außer den im Gesetz aus¬
drücklich genannten Sichernngsmaßregeln (Beräußerungs--
und Belastungsverbot, Eintragung einer Sicherungshypo¬
thek) können auch andere (z. B. Bürgschaften) in Fragekommen.

Die Antragsteller sind über den Zweck dieser Maßnah¬
men anszuklären. Gegebenenfalls ist mit ihnen darüber zu
verhandeln, welche der in Betracht kommenden Beschränk¬
ungen als ihnen am wenigsten lästig zu wählen sein wird.

Wenn von einer Sichernngsmaßregel abgesehen werden
soll, so ist dies besonders zu begründen(§ 6 des Gesetzes).

Schließlich gehört hierher auch die Prüfung der Frage,
an wen die Kapitalabfindung auszuzahlen ist, ob an den
abfindungsberechtigten Antragsteller oder, was die Regel
sein wird, für seine Rechnung an einen Dritten, z. B . an
den Grundftiicksverkäufer oder den Hypothekengläubiger,
und welche Frist für ihre Verwendung zu gewähren ist. ‘

7. Der Prüfungsstelle bleibt es überlassen, sich die
Kenntnis von den Verhältnissen des Antragstellers und des
Grundbesitzes zu verschaffen, wie und soweit es ihr erfor¬
derlich erscheint. . Grundsätzlich ist es Sache des Antrag¬
stellers, den Nachweis von der Nützlichkeit der beabsichtigten
Verwendung des Abfindungskapitals zu erbringen und zu
diesem Zwecke die erforderlichen Unterlagen (z. B . Grund-
stücksang-ebote, Kauf- oder Bauverträge, Baupläne , Kosten¬
anschläge, Kntasterauszüge, Grundbnchabschriftenu. dgl.)
vorzulegen. Die Prüfungsstelle wirb sich aber hierauf nicht
beschränken dürfen, sondern selbsttätig geeignete Ermittel¬
ungen anstelleu und Erkundigungen einziehen müssen. In
dieser Beziehung ist in der Begründung des Gesetzes bei¬
spielsweise daraus hingewiesen, daß dieAnhörung vonLand-
wirtschaftskammern, Handelskammern, Handwerkerkam¬
mern, Fachoereinen und ähnlichen Organisationen in Frage
kommen könne.

Es sollen folgende Stellen angehört werden:
a) soweit es sich um eine Ansiedlung durch Rentenguts¬

gründung handelt, in der Regel derSpezialkommissar;
d) soweit es sich um den Erwerb durch Beitritt zu einem

gemeinnützigen Baunnteruehmen handelt, die provin¬
ziellen Vereine für Kleinwohnungswesen oder die Re-
visiousverbände der Baugenossenschaften;

e) die nach den bestehenden allgemeinen Grundsätzen für
den Antragsteller zuständige Fürsorgeorganisation.

Im Falle des Beitritts des Antragstellers zu einein
gemeinnützigen Bau- oder Siedlungsunternehmen hat die
Prüfungsstelle eine Bescheinigung über die Gemeinnützig¬
keit des Unternehmens einzuholen. Diese Bescheinigung
wirB erteilt vom Regierungspräsidenten, soweit es sich
um ein gemeinnütziges Baunnternehmen, vom Oberpräsi¬
denten, soweit es sich um ein gemeinnütziges Siedlungs¬
unternehmen handelt.

8 . Nach Abschluß seiner Prüfung verfährt der Landrat
(Bürgern,eister) nach Nr . 3 Abs. 4 der Bekanntmachung.
Er erteilt die dort vorgeschriebene Bescheinigung und über¬
reicht sie mit den seiner Prüfung zugrunde liegenden Un¬
terlagen unmittelbar demKriegsministerium(Bersorgnngs-
und Justizdepartement), — Reichs-Marineamt , Reichs-Ko¬
lon ialarnt — unter gleichzeitiger Benachrichtigung des
Bezirkskoimnaudos, soweit nicht nach Nr. 3 Abs. 5 der Be¬
kanntmachung hiervon abzusehen ist.

8 . Falls der Grundbesitz nicht in dem Kreise (Stadt¬
kreise) liegt, in dem der Antragsteller wohnt oder sich auf¬
hält, hat der Landrat (Bürgermeister) des Wohnorts oder
Aufenthaltsorts (Nr. 2), nachdem er die Fürsorgeorganisa¬
tion gemäß Nr . 7 Abs. 2c gehört hat, den Antrag mit sei¬
nem Gutachten über die persönlichen und bisherigen wirt-
schaftlichen Verhältnisse des Antragstellers und mit dem
Gutachten der Fnrsorgeorganisation an den Landrat (Bür¬
germeister) der belegenen Sache abzugeben. Dieser über¬
nimmt die weitere Prüfung , insbesondere auch die Anhör-
v»>» nach Nr. 7 Abs 2a und b , erteilt die Bescheinigung und
verfährt in der Nr . 8 vorgeschriebenen Meise.

Zu Nr. 5 der Bekanntmachung.
cky. Die Abfindungssummeist auf Veranlassung der

für den Antragsteller zuständigen Pensionsregelungsbe¬
hörde durch die für die Zahlung der Bersorgungsgebühr¬
nisse bestimmte Kasse an den im Bescheide der' obersten Mi-
litärvertvaltungsbehördebezeichneten Empfangsberechtigten
zu zahlen und der Generalmilitärkasse(für Marine- und
Schutztruppen-An'gehörige der Reichshanptkasse) in üblicher
Weise aufzurechnen. Ist die Auszahlung nach dem Be¬
scheidea >, die Erfüllung von Voraussetzungen geknüpft, so
muß vor der Zahlung von der „nt dev Ausführung der
Entscheidung beauftragte» Stelle (Nr. 11) bescheinigt' wer¬
den, daß d>: Zahlue.g erfolgen kann, lieber den Empfang
hat der Abfindungtzbercchtigte Quittung zu leisten, auch
wenn die Zahlung an Dritte zu leisten ist.

Mit Zustimmung des Abfindungsberechtigten kann die
Abfindungssumme für ihn an eine geeignete Bank oder
Sparkasse mit der Maßgabe gezahlt werden, daß er über
das Kapital nur mit Einwilligung der mit der Ausführung
der Entscheidung beauftragten Stelle verfügen darf. Diese
Form der Auszahlung wird sich namentlich dann empfeh¬
len, wenn die Verwendung des Kapitals in Teilbeträgen
beabsichtigt ist.

Rentenempfängerhaben den mit dem Vermerk über die
Bewilligung der Abfindung versehenen Militärpaß der
Pensionsregelungsbehördevorzulegen. Diese hat vor der
Zahlung die Uebertragung des Vermerks aus dem Militär¬
paß und zugleich die Eintragung des Zeitpunktes des Er¬
löschens der abgefundenen Versorgungsgebührnisse in
das Pensionsquittungsbuch zu veranlassen.

Zu Nr. 6 der Bekanntmachung.
11. Zur Ausführung der Entscheidung und zur Ueber-

wachung der weiteren nützlichen Verwendung wird der
Landrat (Bürgermeister) der belegenen Sache bestimmt.

Ergibt sich, daß die von der obersten Militärverwal¬
tungsbehörde festgesetzte Frist zur bestimmungsmäßigen
Verwendung (§ 7 des Gesetzes) nicht ausreichend bemessen
rst, so hat die Ueberwachungsstelle eine Verlängerung der
Frist anzuregen.

Die Ueberwachungsstelle hat geeignete Vorkehrungen zu.
treffen, um sich von einer etwaigen Gefährdung oder Ver¬
eitelung des Verwendungszwecks rechtzeitig Kenntnis zu
verschaffen. Soweit es sich insbesondere um ländliche Ver¬
hältnisse handelt, werden die Gemeinde- (Guts -) Vorsteher
oder andere geeignete Vertrauensmänner anzuweisen sein,
von wichtigen Veränderungen, auffälligen Vorkommnissen
u . dgl. dem Landrat Mitteilung zu machen.

12. Ueber Beobachtungen allgemeiner Natur , die die
Landräte (Bürgermeister) bei der Erledigung ihrer Auf¬
gaben zur Ausführung des Kapitalabfindnngsgesetzes ma¬
chen, sowie über etwa sich ergebende Zweifelsfragen grund¬
sätzlicher Art ist im Zivildienstwege an den beteiligten Res¬
sortminister zu berichten.

B er li n , den 29. September 1916.
Der Justizminister.

B es e l e r.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Dr. S yd o w.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr vonSchorlemer . -
Der Finanzminister.

Le ntz e.
Der Minister des Innern.

von Loebell.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf Verfügung des Herrn Ministers für Landwirtschaft

und des Innern sollen die Vorteile der Vorzugsliescrung
von Oel und Oelknchen gemäß§ 8 der Verordnung vom
14. September 1916 voll den Sammlern und Anlieferern
von Bucheckern zvgewendet werden.

Die Vorteile bestehen darin, daß auf je 100 Kilogramm
aus den Gemeinden abgelicferter Bucheckern bis zu 4 Ki¬
logramm Oel und bis zu 26 Kilogramm Oelknchen oder
Oelmehl au die von ihnen bezeichneten Stellen geliefertwerden.

Die Herren Bürgermeister beauftrage ich, dies sofort
zur Kenntnis der Sammler und Ablieferer von Bucheckern
zu bringen und erneut auf eine rege Sammeltätigkeit hin¬
zuwirken

St . Goarshausen, den l0 . Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.
I . B .: v. Brüning.

Der deaMe Tigerdericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier

11. Oktober, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

In einzelnen Abschnitten der
Front des Generalseldmarschalls Herzogs Altrecht von

Württemberg.
und auf der Artoissront der
Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillen¬
tätigkeit.

An der. Schlachtstont nördlich der Somme folgten dem
starken, meit über die Ancre nach Norden Übergreisenden
feindlichen Feuer abends u. nachts zahlreiche Teilangrisse,
die aus der Linie Morval-Bouchavesnes besonders kräftig
mehrfach wiederholt wurden. Hier hat sich südwestlich von
Sailly der Gegner auf schmaler Front in unserer ersten
Linie festgesetzt, während er im übrigen durch Feuer oder
im Nahkampf abgeschlagen wurde. Nordöstlich von Thiep-
val ist der Kampf um einen kleinen Stützpunkt noch nicht
abgeschlossen.

Südlich der Somme gelang es den Franzosen nach dem
mehrere Tage andauernden Vorbereitungsfeuer, in den aus
Vermandovillers vorspringenden Bogen unserer Stellung
einzudringcn und unsere Truppen aus die vorbereitete, den
Boge abschneidende Linie zurückzndrücken. In der aufge¬
gebenen Stellung liegen die Höhe Genermont und Bovent.

Unsere Flieger schossen4 Flugzeuge hinter der feind¬
lichen, 4 hinter unserer Linie ab.

Front des deutschen Kronprinzen.
Bei Prnney (südöstlich von Reims) stieß eine deutsche

Erknndungsabteilung bis in den dritten französischen
Graben vor und machte Gefangene.

Die bereits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätigkeit
im Maasgebiet nahm besonders östlich des Flusses zeitweise
noch zu. Abends kam es zu kurzen Handgranatenkämpsen
im Abschnitt Thiaumont-Fleury. Oestlich von Fleury
wurde ein sranzösischer Vorstoß abgewiesen.

Oe stl i che r Kriegsschauplatz:
Von beiden Heeressrontcn nichts Neues.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Im Maros-Tale leistet der Feind noch zähen Wide»,

stand. Im Goergeny-Tale und nordöstlich von Paraj W
er erneut nach. Oestlich von Csik-Szereda und weiter sG
lieh im Alt-Tale wurde er geworfen. Die Verfolgung dx,
bei Kronstadt(Brasso) geschlagenen2. rumänischen Arn,„
wurde fortgesetzt.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsvon Mackensen.

An der Donau und in der Dobrudscha keine Ereignis
Unsere Flugzeuggeschwaderbombardierten mit Erfoh

Truppenverkehr bei Konstantza.
MazedonischeFront.

Reben stellenweisen Feuerkämpfen kam es an der Czel-
na an der Nidze-Planina und in Gegend von Ljumni«
(westl.des Wardar) zu ergebnislosen feindlichen Vorstöße«.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Der österreichisch«»Wische Äzesdericht.
WTB . Wien,  11 . Okt. Amtlich wird verlautbarp

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Siebenbürgischen Südftont keine besonderen Er¬

eignisse. Bei Brasso (Kronstadt) wird der Grenzraum ge¬
säubert. Czik-Szereda ist wieder besetzt. Im Gorgeny-Ge¬
birge hält der Widerstand des Feindes an. Nördlich vo»
Kirlibaba wurde ein russischer Vorstoß abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht am Südhügel der küstenländischen Fron!

dauerte den Tag und die Nacht über fort, sie erstreckte sich
auch ans den Raum nördlich der Wippach bis St . Peter.
An der ganzen Front zwischen desem Orte und dem Meer«
griffen sehr starke italienische Kräfte an. •Es gelang de«
Feind an mehreren Stellen in die ersten Gräben einzu¬
dringen. Südlich Nova Vas gewann er sogar anfänglich
gegen Jamiano Raum. Unsere Gegenstöße warfen die Ita¬
liener aber überall wieder zrrrück. Um einzelne in feind¬
lichen Besitz geblichene Grabenstücke wird noch qekämpfß
1400 Gefangene blieben in den Händen unserer Truppen.
Die Kampftätigkeit an der Fleimstalfront ließ nach. Di«
Italiener erreichten hier in den letzten Kämpfen nichts. Das
Gefecht am Pasnbio ist noch nicht abgeschlossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 10. Oktober abends belegte eines unserer Seeflug¬

zeuggeschwader die militärischen Objekte von Monfalcom
und Staranzano erfolgreich mit Bomben. In der Nach!
vom 10. auf den 11. Oktober griff unser Seeflugzeugge
schwader die Häsenanlagen von Hangar und die Batteriei
von Blora sowie die dort befind lichen feindlichen Schisst
mit bestem Erfolge an. Starke noch lange sichtbare Bränd
in der Stadt und der Brand eines Oeltanks wurden beob¬
achtet. Alle Flugzeuge kehrten von diesen Unternehmung«
trotz heftigsten Abwehrfeuers unversehrt nach ihren Basis-
stationen zurück.

Fl»ttenkomma nd».

Der Mische KriWmcht.
WTB . Konstantinopel,  10 . Okt. Auf de»

Fronten in Persien, am Tigris und am Euphrat fände»
keine Ereignisse von Bedeutung statt.

Kcmkasnsfront: Auf dem rechten Flügel nahmen wir
Stellungen und Lager des Feindes wirksam unter Feuer
und fügten ihm zahlreiche Verluste zu. Die Bedienungs¬
mannschaften einiger Maschinengewehre des Feindes wur¬
den von »ns unter Feuer genommen und in Unordnung
zerstreut.

Derb»l»irische Kkiepdertcht.
WTB . Sofia,  10 . Okt. Mazedonische Front : Zw«

scheu Prespasee und Tscherna lebhafte Artillerietätigkeit
An der Front des Tschernaknies schlugen wir alle Angrifst
des Feindes durch unser Artilleriefeuer, stellenweise durch
Gegenangriffe, ab Im Moglenicatale schwaches Artist«
riefeuer. Auf beiden Seiten des Wardar Ruhe.. Am Fuße
der Belanica schwaches Artilleriefeuer. An der Struma
front Patrouillengefechte. An der ägäifchen Küste lebhaftei
Kreuzen.

Rumänische Front : Längs der Donau und in der Do;
brudscha Ruhe. An der Küste des Schwarzen Meeres be
schossen5 russische Kriegsschiffe den Hafen Jniada . Auc
die Höhen um Tatla Jjeköj wurden von der feindliche:
Flotte beschossen.

König Otto von Bayern gestorben.
Amtlich wird durch die Korrespondenz Hoffmann mit

geteilt: Seine Majestät der König Otto von Bayern, del
unter heftigen Magenblutungen erkrankt war , ist gestern
Abend 8,50 Uhr gestorben. Der geisteskranke König Otto
von Bayern, der am 13. Juni 1886 nach der Tragödie a»
Starnberger See seinem Bruder Ludwig II . auf dein
Thron gefolgt war, stand im 69. Lebensjahre. — 'Del
Aufenthalt des geisteskranken Königs war Nymphenburgi
Schloß Schleißenheim und in den letzten Jahren Schlo
Fürstenried bei München. Im Kriege von 1870/71 befan
sich der nunmehr Verstorbene im Hauptquartier des König!
Wilhelm I. von Preußen und war einer Abteilung des G«
neralstabes zugeteilt. Hier trat bereits die Unklarheit sei
ner geistigen Funktionen zu Tage.

Fliegerangriffe auf Lörrach und Müllheim.
Lörrach,  11 . Okt. (W.-T .) Heute Nacht griffe

feindliche Flieger Lörrach an. Dem Angriff sielen 3 Per
sonen zum Opfer. Der Sachschaden ist gering. Militari
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Die auswärtige Politik im Reichstag.

folgte'am Mttn ?ntti' ^ usinit überfüllten Tribünen ver-

»1 . « >flK  äunachst mit geringerem Interesse die fspi'

gina ^ Erst als  Haushaltsausschuß vorausST 1̂ al! der nativ,ialliberale Führer Bassermann
N »der bic « [« KrjaSunL i S

4« Z r ff ÄL * " 8« M * n. « », , tot

terKÄ mS&  ffÄg
ÄSÄf "” fT r Dlp -° m- «7 »i und
ttaXSi ^ JS  gefordert und erhalten hat.

«SÄ -N über d°n" u -B- °V

d-i ' so"mti " u, " e7l77 »" l" » I erzielt i ' “

8LL WpWZ ^ .'VLr
tages zu empfehlen'? '^ ' ^ oIl̂ UIt9 des Reichs-
ges abzuschen ^ " ^ »er Be,prech„ng des U-Bvotkrie-

der Tribsche tz""'f °bgeordnete Dr . Spahn, wie immer auf
Ergebnis der AiÄ ' Tk " .verständlich, stellte als das
Ersah für die pfv chchderatniig lest, daß uns ausreichender
Waffen "" seres Befarfs an Rohstoffen,
licht «if L ! : 5 ? ffi * ?f m  Mt Mi ! L:
und einhelliae W-chtlgke,t und nicht ganz klare
drängen sich bt Öe* Zentrums in der U-Bootfrage
nach vorn damit w ^ ^ er absitzenden Abgeordneten
entgehe. Aber ^ " en kein Wort der EErungen Spahns
der Rechten — dar^ Ts a 7~- lö0̂ 1 ä um  Gefallen
in England ftehH Xf datz das feiildliche Feldherrnzelt
aufgabe L ^ nach napoleonischer Taktik die Haupt-
hütet sich in den >? dessen Eroberung besteht, aber er
äußert , se n? eiäene7l ? b " 7 ' ^ ^ beit  U -B °otkrieg
scharfen vom T ag / ^ ^ ^ " erraten . Nach

b" iitti " i -n.

Humvtz n!mm? 'si7 ^ ^  bekannten Sinn für
Mehrheit nachdem̂ . " ' 7 " sozialdemokratische»
schungen a! saedr ^ uk/ " x ^ 7Ugtunng über die Enttäu-
platz den SEf ? die der rumänische Kriegsschau-
die es hüben wi ^ x ^ ^ ete, die Ktiegsneiirastheniker vor,
des deutschen ^ drüben gibt betont den Friedenswille,
Wenn %J ?r ll e* und erklärt es für Krieasschwindel
Werde Mit oni ™ düwlaiide das Gegenteil behauptet

Mit großem Nachdruck betont er, die Franzosen

wieder
a Nastätten,  1l . Okt. Zur 5 . Kriegsanleihe Die

Summe , die die Schulen der Kreisschulinspektioii Nastät-
Mar ^ erböä '^ ^ ^ ueten, hat sich auf70 706,86
^ark erhöht Außerdem wurden durch die Schulen noch
Zeichnungen ,n der Höhe von 9300 Mk.  ermittelt ^

BemisM«!
. . . ^ .ch' orstein,  7 . Okt. Gestern erfolgte der Aus¬
drusch der von den hiesigen Schulkindern gesammelten
lehren . Das Ergebnis kann als ein Lb-rv- N ^ L

genannt werden, denn es betrug etwa y2 Zentner Korn u
5 Beniner - Weizen . Der Gesamtwert der Aehrenlese be-

ziffert sich ans rund 220 Mark . Gibt inan sich ans Rechnen
so ergeben sich für das Reich ungeheure Summen die
^ r" r nd)t[o§  dem Verderben preisgegeben wurden

KZWWWI ^ SS
WMVMWMWW
ÜI « gg « Ü ^ £

Aus ötadt ttnOrcfe!
I I0 . . Oberlahnstein , den 12. Oktober.

loÄ“ b"'Rch°"-'--n!-Ä 'Ä RA
N,nx ' ^ vrp r n f u n g. Fräulein Edelgard Wend-
t.nd, ^ehrenn an der städt. höheren Mädchenschule buk

gestern in Coblenz die Prüfung für Rektoren^bestmiden
o Zucheckern , ammlung.  Unter Führung der
Lehrerinnen waren gestern 3 Klassen unserer städtiieben
nnd^batt Mädchenschule in unsere Waldungen gewandert
■mb hatten em ganz nettes Quantum Bucheckern gesammelt
m^ ' i -Maggi.  D,e Preispriifungsstelle schreibt uns-

Jrtteilung der Maggi -Gesellschaft haben dieseit Zähren snr die versckiied>>nk>u _ ;r . r r,

m  Sonntag , ben 15. Cttobfr 1916, nachmittags 3 » b! -n
° ? si « ber « archurg - , ÄwachgchL

Baße 51 statt . Es handelt ,ich um die Errichtuna einer
L>eferungsgenossenschast für die Schlosser der KreiZWies-
L7, ? °a . 7 " °S - Un. ' r.atttu,s " »,hoingaü Ib S b

r sh a usen.  Emgeladen smd alle selbständigen
,wüenscha^ ls? 7 " n? " V Ereise. Gegenstand der Ge¬nossenschaft ist die Nebernahme und Verteilung von Gron
aiifträgen in Schlosserarbeiten . Der Syndikn" %̂ en &
dvr wird der Versammlung beiwohnen.

® . . i s t Niederlahnstein, den 12. Oktober,
l -j Preisberechnung von  S ckn b w a o e „

"Sie Handelskammer Wiesbaden macht die einsckläaiaen
Geschäfte ihres Bezirkes darauf aufmerksam daß die von
"7 «Ulacht,r » ' m»^ iat , für Schntwai,mr -iso° ht,a °t"
g-g-b°mn Richtsatz, für Me PteiSbe. echmmq Im  Schn,.

Braubach , den 12. Oktober.
| . .| Stadtverordneten - Versamniluno

5 '« kommenden Samstag Nachmittag findet eine Sitzung
der Stadtverordneten mit folgender Tagesordnung statt:
p Nochmalige Beratung zum Vertrage mit Hütte betr
Waldverkanf am Hilperstieler Wege. 2. Aendernng des

Ein Kriegsgebet.
Großer 6>ott, wir bitten dich,
Lieh erbarmend ans uns nieder
und beschenk uns väterlich
Mit den, goldnen Frieden wieder.
Alles ruht in deiner Hand,
Lust und Leiden kannst du spenden.,
-willst du unserm Vaterland
Nicht den Friedensengel senden?
Wir vertrauen deinem Wort,
Gott , den wir zu allen Stunden
Als den Fels und Lebenshort
Wie als Tröster stets erfunden.
Gib, daß wir das Herzeleid
Nur im wahren Licht betrachten
Und die herbe Prüstliigszeit
Als den Weg zu dir erachten.
Laß uns in der Kriegesnot
Nicht wie Spreu im Wind verwehen
Sondern , treu bis in den Tod '
Im Gebet gerüstet stehen.
Und so flehen wir dich an
Du woll 'st bald ans Gnaden geben,
Daß im Frieden jedermann
Kann in seinem Stande leben.



Lahnst-tner <- »geblatt. « reisblatt für den « rels St. Goarshaus«»-

Die Einwohner der Stadt Oberlahnstein werden ge¬
beten, sich den Bedarf an Kartoffeln selbst einzudecken

Als Bezuasorte kommen in Betracht: Berg, Bettendorf,
Buch, Diethardt, Endlichhofen, Gemmerich, H"nmighosen,
Hinterwald, Holzhaufen, Hunzel, Casdorf, Kehlbach,
Morienfels, Miehlen, Münchenroth, Obertrefenbach, Oels--

kann nur auf Grund eines in der Zeit
vom 12. bis 16. ds. Mts ., vorm. 8—12 und nachm. 2V2
bis 6% Uhr im Rathause, Zimmer Nr. 1, abzuholenden

... .DerMagrstrat.

BesteüMgen für Wirfillg FutterrSbell. selbe Pserde-
mShi-e». geiWWge GelbrSbev. umhe SelbrF«.

roie Sveiseirarotten und DiMmurz sowie für Weitzbraut
md Rotkraut ,

werden bis spätestens 15. Oktober er . hur un Rathause
(Zimmer 4) entgegengenommen. .

Der angesetzte Termin ist genau rnnezuhalten. tltach-
^bestellungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Niederlahnstein, den 8 Oktober 1916.
^ Der Magistrat: Rody.

Obstkernsammlvng.
Das Einsammeln der Obstkerne erfolgt vom 20 . d.

Nits - ab dureb die Schulkinder. Die Haushaltungen werden
gehe en, die Kerne, namentlich die Zwe'fchenkerne. solange
anfzub.wahren und sie dann den sammelnden Kindern zu
übergeben,

Oberlahnstein.  den 2. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Kommandantur
Loblenz-Ehrenbreitstein.
Nr . Bst. I. 1173/9. 16 KRA.
Abi la 1 Nr. 16221
Bett.: Handel mit Ferro-öilizium.

Vemdmng.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit̂ wild hiermit

der Handel mir elektrisch hergesteltem Ferro Silizium (hoch,
orozentiq) in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten.
Veräußerung und Lieferung von Ferro-Srl 'zmm ist nur zu¬
lässig an die Kriegsmetall-Akiiengesellschaft Berlin W . 9,
Potsdamerstr, 10 11, ferner an bte Eisen-Zentrale G. m. b.
fr  Berlin 8XV 11, Königqrätz-rstr. 97/99 . sowie an solche
firnen, die sich durch ein schriftliches Abkommen mtt der
Kriegsrohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs

M MM. m l«. Moder rr.
nachmittags 2 Uhr

anfanaend, werden im hiesigen Stadtwalde
Distrikt 18 Lag

LÄLl 'schwNchhch , 2,50 mian »,
345 .. Eichen Lohknüpp'l, ^ jzium beauftragt, ausweisen̂können. ^ _

"^ perjonenftaT ^ s -äu ^ shtne.
Zürn Zwecke der Einkommensteuer-Beranlaguug für

1917 in Ausführung des Gesetzes vom 16. Juli 1906 sowie
der dazu erlaffenen Aussührungsbestimmungvom 25. ^ulr
1906 soll in der hiesigen Gemeinde eine Personenstandv-
arrfnahme vorgenomnren werden. Nach den betr. Bestun-
inungen des Einkommensteuergesetzes hat jeder Besitzer ei¬
nes bebauten Grundstücks oder dessen Vertreter, der mit
der Aufnahme des Personenstandes bettauten Behörde die
auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen,
Berufs - und Erwerbsart, Geburtsort , Geburtstag und Re¬
ligionsbekenntnis anzugeben. Die Haushaltungsvorstände
haben den Hausbesitzern oder deren Vertretern bte erfor¬
derliche Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörigen
Personen einschließlich der Unter- und Schlafstellenvermre-
ter zu erteilen, auch müssen Arbeiter, Dienstboten und Ge-
werbeqehilfen, den Haushaltungsvorständen oder deren
Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeit¬
geber und ihre Arbeitsstätte geben. Wer die von ihm gefor¬
derte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschul-
diqnngsgmnd in der gestellten Frist gar nicht oder unvoll¬
ständig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldstrafe dis
zu 300 Mark bestraft.

Die Mannscllasten des Beurlaubtenstandes, welche zum
Heere einberusen, sind ebenfalls in der Hausliste auszusüh-
ren unter Bermerknng des Tages ihrer Einberufung.

Zur Erleichterung der richtigen Auskunsterteilungwer¬
ben auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern
bezw. Vertretern Formulare zugestellt werden, welche von
ihnen oder dem Haushaltungsvorstande usw. mit den er-
forderlichen Än gaben auszufüüen sind und später lvieder
abgeholt werden.

Die Zustellung der Formulare wird demnächst erfol¬
gen: für die Personenstandsaufnahmeist der 16. Oktober
maßgebend, mit welchem Tage auch die Wiedereinsammlnng
der Hauslisten beginnen wird.

In diesen Hauslisten können zur Vermeidung trnger
Annahmen bei der Beranlagung in Spalte 12—18 freiwrt-
Iige Angaben über die Einkommens- und Pernrögensver-
hältnisse der Steuerpflichtigen und ferner in Spalte 19 An¬
gaben darüber gemacht werden, ob der Steuerpflrchtrge
auswärtigen Gewerbetrieb oder auswärtigen Grundbesitz
oder einen weiteren (auswärtigen) Wohnsitz hat. Diese
letzteren Angaben sollen dazu menen, daß die Gemeinde¬
steuer richtig berechnet wird.

Indem wir noch ausdrücklich darauf Hinweisen, daß dre
Ausfüllung der Spalten 12—19 des Ausnahmeformulars
(Hausliste) seitens der Haushaltnngsvorstände eine frei¬
willige ist und die Unterlassung dieser freiwilligen Angaben
ein Rechtsnachteil nicht nach sich zieht, hegen wir zu der
Einwohnerschaft das Vertrauen, daß sie durch bereitwil¬
liges und vollständiges Ausfüllen der übrigen Spalten der
Hauslisten das schwierige Geschäft der Personenstandsaus¬
nahme nach Möglichkeit unterstützen wird, so daß Bestra¬
fungen für verzögerte oder unrichtige Angaben nicht ein¬
zutreten haben.

Ober lahnstein,  den 5. Oktober 1916.
Der Magi st rat.

169 „ Lohholz Reiserknüppel.
Es wird bemerkt, daß das Holz bei guter Abfuhr nur

etwa 20 Minuten vom Bahnhof Niederlahnsteinentfernt
lagert. Sammelplatz: Felddistrikl Neugasse um IV* Uhr.

Niederlahnstein, den 9. Oktober 1916.
Der Magistrat: Rodtz.

Die Nüster»« ies liNlMdildett» emd-
jturmsl. AWtots Zchrzms H98

unb der dauernd untauglichen 2. Aufgebots Jahrgänge
1870—1875 für hiesige Gemeinde findet am

Montag , den 16. Oktober er ., vormittags 8 Uhr.
in Oberlahnstein„Deutsches Haus " statt

Es haben zur Musterung zu erscheinen alle unausge-
bildeten Landsturmpflichtigen1. Aufgebots, des Geburts-
iabraanas 1898 sowie alle dauernd untauglichen2. Aufge¬
bots der Jahrgänge 1870 bis 1875 Bom Jahrgang 1870
nur die nach dem 2. August geborenen.

Die Musterungspflichtigen werden daher strengstens
darauf aufmerksam gemacht, zu der Musterung zu erscheinen.

Niederlahnstein, den 9 Oktober 1916.
Der Bürgermeister: R od p.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn
Landrats in Nr. 230 des Kreisbl-tles, ersuchen, nur de-
jeniaen Landwirte, welche fick, an dem Schwenremast-
unternehmen beteiligen wollen, sich bis spätestens zum
14. Oktober er. im Rathause Zimmer Nr . 4 zu melden.

Niederlahnstein , den 10. Okwber 19t6.
Der BürgermeisterR od y.

Alle Bewohner, die sich Schwane oder sonstige; Lieh
für die Hausschlacĥung einlegen wollen ode, eingelegt haben,
werden ersucht, während den Bürostunden von Vormittags
8' /, bis 12 Uhr sofort stn Ra'bause Zimmer Nr 4 Mel¬
dung zu machen, da nur in diesem Falle das Wertere für
eine Hausschlachtung getätigt werden kann.

Niederlahnstein. den 10. Oktober 1910.
Der Bürgermeister: Rodr >.

Uevertreruna oder Aufforderungen oder Anreizungen
zur Uebertretung dieses Verbots werden, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere strasin verwirkt sind,
nach Ob des Gesetzes über den Belagerungszustandvom
4 Juni 1851 in Verbindung mü dem Gesetz vom 11. De
,-mber 1915 iR G. S . Bl . S . 8 t3) mir Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

bnblenr den 9 Oktober 1916. ,
Der Kommandant der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

v. Lu ckw a 1d, Genera lleutnant._

Gewerbliche JortbilduWMe
MrlaWelu.

Das Wintersemester beginnt am 18. Oktober v IS.
Von diesem Tage ab wird der Unterrrchl Wochenrazs

jgehalien̂ er ^ ^rHaffe: Dienstags , donnerstags und

Oberklaffe für gemischte Berufe! Montags . Dienstagsund Mittwochs,
' Unterklasse für alle Berufe .Moqtagsu . Donnerstags,

Klaffe für ungelernte Arbeiter: Mittwochs u Freitags,
Die Unterrichtszeit ist jedesmal von 6 - 8 Uhr abends.

Oberlahnstein. den 9 Oktober 1916.
Der Magistrat : Der Schulvorstand.

Schütẑ_ ^cibcrt-_

§«Wlle«„Lllilsnuihl"*■***.
Ispart die teuren Strümpfe. Bei lausenden von Kriegern im
IGebrauch Alleinverkauf für Oberlahnstein bei

Joliann ünkelbaeh,
Schuhgeschäft

Beachten Sie mein Schaufenster

Zucker
wird für die kommende Woche auf Nr . 55 der Lebens¬
mittelkarte verkauft.

Niederlahnstein, den 10. Oktober 19!6'
Der BürgermeisterN s b tz.

Zm Butans- m)  W 'lii Sammeln
sind Erlaubnisscheine erforderlich Dieselben werden im
Ralhause Zimmer 5 ausgegeben.

Oberlahiistsin,' den 9 Oktober 1!' 6.
Der Bürgermeister.

Am Dienstag, den 17. Oktober, vormittags 8
Uhr, findet i,n Deutschen Haus eine Musterung der unaus
gebildeten LandsturmpflichtigenI. Aufgebotrs des Geburis-
lahrganas 1898 sowie aller dauernd Untauglichen II . Auf-
gebots der Jahrgänge 1870—1875 stau.

Besondere Gestellungsbefehle ergehen nicht.
Oberlahnstein, den 9. Oktober 1916.

Der Bürgermeister.

Im Aa.hause Zimmer 5 können Äacharinpakete
s 1-/« Kr. (450fache Süßkiafl) zu 25 Pfg . in Empfang
genommen werden.

Oberlahnstein, den 9. Oktober 1916.
* Der Bürgermeister.

T ~ lieicilp WeiÄeWeMr,
welche Bedarf an Oel haben zweck; Herstellung von
Rauprnleivi woll-n ihren Bedarf bis spätestens 13 Oktober
cr. hier im Zimmer 4 a»geben

Mderlahn êin. den 10 Ok'ober 19’6
Der Bürgermeister: R od y.

ßls BwttexkarU
gilt diese Woche Nr 56 der Lebensmittelkarte. Es wird
CO Gramm pro Kopf gegeben an die Buchstaben von A—F.
Der Verkauf geschieht für

die BuchstabenA- E der Gern. Mondorf,
die BuchstabenD—F bei Jakob Klug.

Niederlahnstein, den 10. Oktober 1916.
Der Bürgermeister: Rody

GrillidsM-Berfteigmiis
Am vrofttag,den 16.Ltt.,nmhmitWi'!--llhr.
lassen die Eheleute Thomas Siubröder zu Oberlahnstein,
durch den Unterzeichnelen auf dessen Büro, Adolfstratze 11
hier, unter d. ortsüblichen Bedingungen freiwillig versteigern

1/ Acker im Aderig, Flur 10 Parzelle Nr. 22, groß
21 Ruten,

2/ Acker daselbst, Flur 10, Parzelle Nr 24, groß
15 Riven 16 schuh

Der Termin am 13 . Oktober findet nicht statt.
Oberlahnstein , den 6. Oktober 1916.

Der Kg>. Noiar. Justizrat
Dr Dahlem.

Segen Erlaabnisfchein
pressen wir jedem bis 30 Kilo

Ms -,SoMMmek-»MOsMll
oder bis 25 Kilo Bucheckern . Oel kann sofort mitgenom¬
men werden. Ohne Erlaubnisschein tauschen wir Hassel-
«üfie gegen Oel oder übernehmen zu höchsten Preisen jedes
Quantum. ,

Oslf abrik T)otzhrim.
Veptpauansposten.
Fleißiaer redegewandter Mann oder Frau mit guten

iEmpfehlung?» zum Besuch von Privat - »nd Handwerkerkund¬
schaft und zum EirOasfieren von Geldern zu baldigem Emtnlt
gesucht. Bewerbe, der seil.en WohnsitzmNiederlahnstein Ober^
lahnstein oder Braubach ha,, wird bevorzugt Angebote mü
Angaben über Alter und seitherige? a igkev find emzurelchen

M . WÄrer . Codlenz , Löhrffraße 06/08.

Jetzr

Trcm

ist es die höchste Zeit für den
Einkauf des Winterbe-
darfs in Schuhfett;  die
Preise werden höher, wenn
die Saison herankommt. —

muß das Schuhsett enthal-
halten, wenn es wasser¬
dicht  machen foU.

Dr

1 WWMEteinzeGöpse
in allen Größen.

1 WöGi»

litte.WeiiGslhen
s/4  Lw . Inhalt,

Mk . 8,50 pr » 100 Stück
neu eingetroffenvebr. Laus,

Ltzklisisihe
ansaesuchie Ware.

öMWe(arofimittcO
KM« Mos),

KMimsilel« >
Irisch elWlrchm. .Mid. NsuSvrt.

Niederlahnstein.

N°iz»iebel»il«ze»,
jetzt beste Pflanzze't um tm Mal
Zwiebeln zu ernten, sswie alle
Winkcrpflanirn in stark. Ware.

Gentner's - „ . „ , „
Schudfett , Tranolin
Universal - Tran - Liderfetl

pfielt dieGärtner »! 31f teffrl
sind er stklasstge Schuh¬
fette  und können prompt>e-
liesert werden Ebenso der be¬liebte nichtatfäri »»«»» Oel-

. Aachs-Lederputz  Utgri« .
Heerführerplakate.

Fabrikant: E«rl « entner.
chem. Fabrik, « äpping»« (Wßrttbg.)

Groder. gut erhalt. Dauer
braud-vsen mit Eisenrohr

wird billig abgegeben
Airderlahntteitt, Annastr 4.

DieusMiidche«.
welch,z.Hause schlaf kann, gesucht
>Uiederlahustetn. Bahnhofstr. 4.

WkslhstaoJüngere
tüchtige . , .

gesucht. Zu erst i. d Eeschäftsst.
Zuverlässiges tüchtiges
SturldenmLdcken

ges ucht. St»», , Schisscrstr. 1.
Tüchtiges

tzmdemiidchen
oder-Fran suck"FrauT.ek.nheuse r.

eine Bofinnaf:
2 Zimmer und Küche, mit oder
ohne Mansarde zu vermieien.

Adotfstratz» 48


	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

